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Zm April 351200 VRT vor der nordanierikanischetl Me versenkt
Zu den neuen Grotzerfolgeu unserer U-Boote — 88 Tanker seit dem ersten Auftreten deutscher U-Boote in amerikanischen Gewässern vernichtet

Berlin,  15 . Aprrl . Die im geftrrgcn Heeresbericht gemelde.
te Versenkung zahlreicher Schiffe vor der nordamerikanischen
Mstc hat die Versenkungsziffer nordamerikanischen Schiffs¬
raums im April aus 351 266 BRT . steigen lassen. Damit ist die
Hälfte des Schisssncubaus vom vorigen Jahre , der mit 684 666
ART. angegeben wurde , versenkt. Der nordamerikanische Schisss-
nenbau hält also in keiner Weise Schritt mit dem Tempo der
Versenkungen. Besonders schmerzlich ist für die NSA . die Ver¬
senkung von 7 Tankern.

Die feindlichen Verluste an Tankern seit dem ersten Auftreten
deutscher Unterseeboote in amerikanischen Gewässern haben sich
mit der durch die Dienstagsondcrmeldung betanntgcgebenen Ver-
scnkungszisfcr auf 88 Tanker mit 713 216 BRT . erhöht . Das
bedeutet für den Gegner einen Verlust von rund 1676 666 Ton¬
nen Oel. Diese Ziffer entspricht der dreifachen Iahresförderung
«n Oel in Deutschland im Jahre 1637.

DNB . Berlin,  14 . April . 'Zu den im heutigen Lkehrmachts-
bericht gemeldeten Erfolgen der deutschen Kriegsmarine und der
deutschen Luftwaffe werden folgende weitere Einzelheiten be¬
kannt:

Zur gleichen Zeit , in der dem Feind in der Varents -See hohe
Schisssverluste zugesügt wurden , unternahm die deutsche Un-
tcrseebooiwasfe neue wirkungsvolle Angriffe gegen die Ver-
soraungsschisfahrt an der amerikanischen Ostküste. Wieder wur¬
den zwölf seindftche Handelsschiffe mit wertvoller Ladung da¬
runter allein sieben große Tanker mit über 76 666 BRT . ver¬
senk». Zwei weitere amerikanische Frachtdampfer wurden aus
einem aus Murmansk ausgelaufenen Gcleitzuq herausgeschosscn
und versenkt. Damit sielen unseren Unterseebooten wieder ins¬
gesamt 116 266 BRT . feindlichen Handelsscht -ssraumes zum
Opfer.

Diese Operationen unserer Unterseeboote werden anschaulich,
wenn man die ungeheuren Entfernungen berücksichtigt, die zwi¬
schen den einzelnen Operationsgebieten liegen . Von den Ein-
sahhäsen bis zur amerikanischen Küste sind cs 5666 Klm ., bis
zum Mittclmeer bzw. zur westafrikanischcn Küste über 2366 Klm .,
bis zur Barents -See 3 666 Klm . In diesem ganzen riesigen
Seegebiet fahren unsere Unterseeboote unausgesetzt ihre ersola-
reichen Einsätze, die der feindlichen Vcrsorgungsschisfahrt schwere
Verluste zufiigem

Deutsche Kampfflugzeuge verfolgten auch gestern den bereits
tags zuvor angegriffenen feindlichen Geleitzuq in der Barcnts-
See. In den Morgenstunden griffen schwere Kampfflugzeuge die
«ns Nordwestkurs fahrenden Frachtschiffe erneut an . Trotz hefti¬
ger Flakabwehr seitens der begleitenden Kriegsschiffe und der
Handelsdampser erzielten die deutschen Kampsfliegeroerbände
weitere Erfolge . Ein Trankschiff von 4 666 BRT . erhielt zwei
Volltreffer aus Deck. Innerhalb kurzer Zeit versank der Tanker
in der Sec . Ein Handelsschiff von 8 666 BRT . wurde «durch
Bombentreffer so stark beschädigt, das; mit dem Totalverlust des
Dampsers zu rechnen ist. Auf einem Frachtschiff von 6 666 BRT.
erzielten unsere Kampfflugzeuge Bombentreffer , worauf das
Schiff aus dem Gelcitzua ausscheerte und unter starker Rauch¬
entwicklung liegenblieb . Es wurde wenige Minuten später von
einem deutschen Unterseeboot versenkt. Ein anderes Handels¬
schiff von 5666 BRT . wurde durch Treffer einer 566-Kilobombe
ebenfalls schwer angeschlagen. Dieser Erfola deutscher Kampf¬
flugzeuge beweist erneut die Schlagkraft der deutschen Luftwaffe
im Rordmeer.

Wettere Schiffsversenkungen im Südatlantik
Vigo, 14. April . Aus dem Südatlantik werden weitere Schiffs-

versenkungen gemeldet. So wurde etwa hundert Seemeilen vor
der Küste des brasilianischen Staates Ceara am 9. April der
nordamerikanische Tanker „Eugene V. R . Thayer " torpediert.
Das 7138 BRT . große Schiff ist gesunken. 13 Ueberlebende wur¬
den von einem brasilianischen Küstendampfer ausgenommen . In
der gleichen Gegend ist auch der norwegische, in englischen Dien¬
sten fahrende Frachter „Balkis " (2161 BRT .) am 10. April von
drei Torpedos getroffen , untergegangen . Die „Balkis " war an¬
geblich mit einer Ladung Zeitungspapier von Halifax nach
Buenos Aires unterwegs . Eine amtliche, bisher nicht bestätigte
Nachricht besagt ferner , dag gleichfalls vor der brasilianischen
Nordostküste ein britisches Schiff versenkt worden ist. Die USA .-
Agenturen schließen aus diesen Versenkungen, daß eine größere
Anzahl von Achsen-U-Booten im Südatlatik operiert.

USA .-Zahlenschwindel und Wirklichkeit
Monatsversenkungengrößer als Jahresproduktion der

nordamerikanischen Werften
DNV San Sebastian , 14. April . In schroffem Gegensatz zu den

Riesenzisfern, die von USA .-Politikern auf dem Rüstungsgebiet
immer wieder genannt werden , stehen die nüchternen Ziffern
des American Bureau of Hhipping . Aus der letzten Veröffent¬
lichung dieses Büros geht hervor , daß die nordamerikanischen
Wersten zwar gigantische Aufträge für den Schiffsbau erhalten
haben, daß aber die Durchführung dieser Pläne nur zu einem
verschwindend kleinen Teil erfolgt ist. Die nordamerikanischen
Werften bauten nach den Angaben des Büros im Jahre 1941
insgesamt 664 666 BRT ., während im Jahre 1940 540 006 BRT.
gebaut wurden . Die Steigerung ist also gering . Die deutschen
U-Boote versenkte» in einem Monat mehr Schiffsraum , als die
Bereinigten Staaten im Jahre 1941 Herstellen konnte».

Besonders gefährlich ist die Lage auf dem Gebiete der Tan k-
ichif fahrt.  Die industrialisierte Ostküste der USA . braucht

. iiigkich rund 1,6 Millionen Faß Erdöl (1 Faß Rohöl — 140 Kilo ) .
Dieser Bedarf dürfte durch die Ausweitung der Rüstungsindu-
!Uie noch gesteigert worden sein. In steigendem Maße ist die

USA .-Osiküste durch den Ausfall der torpedierten Tanker auf
Rohrleitungen , Kähne , Eisenbahntransporte und auf eine Ra¬
tionierung des Ölverbrauchs angewiesen. Das nordamerikanische
Eisenbahnnetz ist aber einer derartig großen neuen Beanspru¬
chung nur unzulänglich gewachsen. Es fehlt vor allem an genü¬
gend Tankwagen . Die jetzt zur Verfügung stehenden Tankwagen
können täglich nur rund 260 660 Faß liefern.

Britische Besorgnis über die Schiffsverluste
Gens, 11, Avril . Die Schisssverluste, die Großbritannien in den

letzten Tagen in der Bucht von Bengalen erlitt , werden von
der Londoner Presse als ein „neuer schwerer Schlag"
bezeichnet. Die Bevölkerung Englands fühle sich in hohem Maße
über die ständigen Fehlschläge und Niederlagen der eigenen und
verbündeten Flotten beunruhigt.

So schreibt Lummings in der „News Lhronicle ", in der
britischen Oessentlichkeit herrsche eine so große Beunruhigung
.nsd Verwirrung über die Schisssverluste in Ostasien, daß er sich
um Rat an Lord Winster,  den früheren llntcrhausabgeoro-
zeten gleicher , einen engen Berater des Ersten Lords der Admi¬
ralität , gewandt habe. Besonders unangenehm ausgefallen sei
»n England , daß man als Ausgleich für den Verlust „Dorsetshire ",
.Eornwall " und des Flugzeugträgers . Hermes" keinerlei Er-

Zn fünf Tagen 175S
Weiter harte Abwehrkämpfe im

Berlin,  14 . April . Wie der Wehrmachtsbericht meldete , fan¬
den im ganzen Siidabschnitt der Ostfront einschließlich der Krim
von örtlichen Vorstößen schwächerer feindlicher Kräfte abgesehen
keine wesentlichen Kampfhandlungen statt . Die an einzelnen
Stellen des mittleren und nördlichen Frontabschnittes andauern¬
den Abwehrtümpfe stellen in Anbetracht der völligen Vcrschlam
mnng des Geländes außerordentliche Anforderungen an Trup¬
pen und Material Besondere Beachtung verdient die hohe Zahl
der 175 seindl . Panzer , die in der Zeit vom 9. bis 13. April
abgrschossen wurden . Im Durchschnitt hat der Gegner also täg¬
lich 3» Panzer verloren . Dabei sind die vielen , noch vor der
Front liegenden , schwer beschädigten oder bewegungsunfähig
geschossene» feindlichen Panzerkampfwagcn noch gar nicht mit
eingerechnet. Eine große Anzahl von ihnen konnte noch durch
deutsche Späh - und Stoßtrupps nach Abflauen der Hauptkämpse
vernichtet werden.

Der deutsche Wehrmachlsbericht
Der neue große Erfolg unserer U-Boote

Wieder 120 00V BRT . versenkt— Vom 9. bis 13. April 17S
Sowjetpanzer abgeschossen— Eine große Anzahl von Ort¬
schaften im Mittelabschnitt genommen — Vorstöße starker
britischer Kräftegruppen in Nordafrika abgewiesen —
Hasenanlagen und Versorgungseinrichtungen an der eng¬

lischen Südkiiste mit Bomben belegt
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 14. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch und im Donezgebiet

fanden außer örtlichen Vorstößen schwächerer feindlicher
Kräfte keine wesentliche» Kampfhandlungen statt.

Deutsche Kampfflugzeuge beschädigten in einem Hafen
der Kaukasus-Küste einen großen sowjetischen Tanker durch
Bombentreffer.

J,n mittlere » Abjchnitt  der Ostfront wurde bei
erfolgreichen eigenen Angriffshandlungen eine große
Anzahl von Ortschaften genommen.  An ein¬
zelnen Stellen wurden stärkere, von Panzern unterstützte
Angriffe des Feindes abgeschlagen.

Im nördlichen Frontabschnitt  wurde eine
Kräftegruppe des Feindes eingeschlossen und vernichtet.

In der Zeit vom 9. bis 13. April wnrden an der Ostfront
175 feindliche Panzer abgeschossen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, griffen
deutsche Unterseeboote  im Rordmeer einen aus
Murmansk ausgelaufenen Eeleitzug an und versenkten
zwei amerikanische Transporter mit zusammen 12 209
BRT ., von denen einer bereits durch Bomben deutscher
Flugzeuge beschädigt worden war.

Kampfflugzeuge  versenkten ans demselben Eeleit¬
zug einen Tanker von 4000 BRT . und beschädigten ein
großes Handelsschiff so schwer, daß mit seinem Verlust ge¬
rechnet werden muß.

Im Atlantik versenkten Unterseeboote12 feindliche Han-
velsschiffe mit zusammen 104 000 BRT . Fast alle diese
Schiffe, unter denen sich sieben große Tanker befanden,
wurden unmittelbar unter der amerikanischen Ostküste tor¬
pediert.

In Nordafrika  wnrden Vorstöße starker britischer
Kräftegruppen abgewiesen und im Nachstoß dem Gegner
erhebliche Perluste zugesügt. Sieben Panzerkampfwagen
und anderes Kriegsgerät wurden vernichtet oder erbeutet.
In der Marmariea wurden britische Kraftfahrzengansamm-
lunqen und ein Flugplatz bombardiert. Die Angriffe ans

folge auizuweisen habe. Auch Lord Winsler habe dem Korr , ;wn-
dcnten die sorgenvolle Stimmung „über das nicht endenwe 'n'nde
Pech auf See " bestätigen müssen. Auch er selbst — so habe der
Lord gesagt — suhle sich beunruhigt , insbesondere , da er nickr
verstehen könne, welches Ziel die britische Admiralität beim Ein¬
satz dieser Schiffe den weit überlegenen Japaner, , gegenüber ver¬
folgt habe. Aeußerst wertvolle Kriegsschiffe seien offenbar bcr
Operationen verloren gegangen , die kein bestimmtes Ziel ver¬
folgten . Die Reste der britischen Pazifikflotte — und das sei auch
der Admiralität klar gewesen — könnten angesichts der großen
Uebermacht der Japaner so lange nicht mehr bei Operationen
eingesetzt werden, als die Amerikaner nicht nennenswerte Unter¬
stützungen schickten. Die Geschichte des ersten Weltkrieges und auch
dieses Krieges , so fuhr Lord Winster fort , habe gezeigt, daß die
Deutschen es viel bester verstünden , ihre kleinere Kriegsflotte
richtig einzusetzen. Aus allem aber, was die britische Admiralität
zuwege bringe , laste sich nicht im geringsten ein zusammenhängen¬
der strategischer Plan erkennen. Im Gegenteil habe man oft "-as
Gefühl , daß dieselben Fehler mit immer katastrophalerem Aus¬
gang wiederholt würden . Abschließend habe Lord Winster ge¬
sagt, nach all den Niederlagen zur See sei es klar , daß die See¬
kriegführung sich zu Ungunsten der Verbündeten immer mehr
zufpitze und die britische Admiralität einer dringenden Aeber-
Holling bedürfe.

mittleren Abschnitt der Ostfront
militärische Anlagen der I n se l M a l t a wurden bei Tag
und Nacht fortgesetzt.

Leichte Kampfflugzeuge griffen am Tage Hafenanlagen
und Versorgungseinrichtungenan der englischen Süd-
küste  erfolgreich mit Bomben an und zerstörten eine
Fabrikanlage. In der vergangenen Nacht bombardierten
Verbände schwerer deutscher Kampfflugzeuge einen versor¬
gungswichtigen Hafen an der Humber-Miindung mit guter
Wirkung.

Eine geringe Anzahl britischer Bomber versuchte iu der
Stacht zum 14. April das nordwestdeutscheKLsten-
gebiet  anznfliegen . Ein feindliches Flugzeug wurde
abgeschossen.

Bei den Erfolgen im Atlantik zeichneten sich die Unter¬
seeboote des Kapitänteutnants Hardegen  und des Ober¬
leutnants zur See Lassen  besonders aus.

Die Besatzung eines deutschen Flugzeuges, bestehend aus
Oberfeldwebel Ritsch,  Feldwebel Schäfer,  Feldwebel
Richter  und Obergesreiter Hartmann,  hat ungeach¬
tet stärkster feindlicher Boden- und Jagdabwehr eiucn wich¬
tigen Auftrag über dem Kanal von Suez  mit großem
Schneid durchgeführt.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 14. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberst Rudolf Holste,  Kommandeur
eines Artillerieregiments , Hauptmann Max Sachsenheime  r.
Bataillonskommandeur in einem Jägerregiment.

Hauptmann Max Sachsenheimer zeichnete sich bei den Kämpfen
im Raume südlich des Jlmensees durch hervorragende Tapfer¬
keit und entschlossenes Handeln aus . Er wurde am 5. 12. 1969
als Sohn des Architekten Johann S . in Mühlbach (Kr . Karls¬
ruhe) geboren.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberfeldwebel Höfemeier,  Flugzeugführer 6,
einem Jagdgeschwader . In harten Luftkämpfen hat er bisher
42 Gegner abgeschossen. Außerdem hat er zwölf Flugzeuge am
Boden zerstört und dem Gegner in kühn durchgeführten Tief¬
angriffen auf Eisenbahnanlagen , Panzer und Kolonnen schwer¬
sten Schaden zugefügt.

Erfolge bei Abwehr und Angriff
13 von starkem Artillsricsener unterstützte sowjetische

Angriffe im Raume von Jnchnow zurüügeschlagen
DNB Berlin , 14. April . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen verhinderte die Schnee¬
schmelze und die dadurch entstandene Verschlammung vieler
Kampfgebiete an der Ostfront bedeutendere Operationen . Nur
dort , wo noch feste Straßen den Anmarsch und Nachschub ermög¬
lichten, entwickelten sich größere Kampfhandlungen . So griffe -,
die Bolschewisten seit Tagen im Raum von Iuchnow  die 2,el-
lungen einer deutschen Infanteriedivision mit stärkeren Kräften
an . Allein am 12. April wurden hintereinander 13 von starke':,
Artilleriefeuer unterstützte feindliche Angriffe abgewiesen. Eben"
wurde im Raum westlich von Medyn  ein feindlicher Vor¬
stoß der von starkem Artilleriefeuer vorbereitet war , durch einen
sofort einsetzenden Gegenstoß deutscher Verbände zerschlagen uno
Zersprengt, wobei der Gegner außer hohen blutigen Verlusten
zahlreiche Gefangene , unter ihnen auch den Regimentskomman¬
deur des angreifenden Schlltzenregiments, verlor . In einem an¬
deren Kampfabschnitt versuchten Teile einer von allen Seiten
eingekesselten feindlichen Gruppe sich zwischen den deutschen Stüü-
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punkten nach Osten durchzuschlagen . Sofort eingeleilete Gegen¬
maßnahmen führten -zur Vernichtung der eingeschlossenen Bolsche¬
wisten . Im nördlichen Abschnitt  war es dem Gegner am
12. April gelungen , mit stärkerer Panzerunterstützung in einen
seit Tagen hart umkämpsten deutschen Stützpunkt  ein-
zudringen . Im sofort einsetzenden deutschen Gegenstoß , wobei
deutsche Kampfflugzeuge die Infanterie unterstützten , wurde der
Ort dem Feinde wieder entrissen . Mehrere feindliche Panzer
wurden vernichtet oder schwer beschädigt . Auch bei der Abwehr
seindlicher Angriffe im Raum süd ostwärts des Jlmen¬
st es  hatten die Bolschewisten hohe Verluste an Menschen und
Panzern . Im Südabschnitt  der Ostfront führten deutsche
Gebirgsjäger am 12. April unter Führung ihres Regiments-
lommandeurs mehrere erfolgreiche Stoßtruppunternehmungen
durch . Trotz zähen feindlichen Widerstandes wurden zum . Angriff
bereitgestellte bolschewistische Kräfte in ihren Ausgangsstellungen
überwältigt und zersprengt . Nach Zerstörung der Kampfanlagen
kehrten die deutschen Stoßtrupps mit zahlreichen gefangenen Bol¬
schewisten in die deutschen Stellungen zurück-

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , zerstörten
gestern deutsche Kampfflugzeuge durch Bombentreffer Nachschub¬
strecken im rückwärtigen Feindgebiet an der Ostfront . Zwölf
Güterzüge,  die mit Geschützen und anderem Kriegsmaterial
auf dem Wege zur Front waren , wurden durch Reihenwürfe
schwer beschädigt . Staffeln deutscher Kampfflug euge nahmen
sich im Kampfgebiet des mittleren Frontabschnittes Ausladun¬
gen des Feindes auf kleineren Bahnhöfen zum Ziel und ver¬
nichteten bereitftehende Lastkraftwagen , die vollbeladen auf den
Abmarsch warteten . Der bolschewistische Nachschub erlitt durch
diese erfolgreichen Angriffe empfindliche Schläge.

Der italienische Wehrmachisberichi
Stnlienisches U -Boot versenkte fünf Schiffe « it

4« 0«0 BRT . im Atlantik

DRB . No« , 14. April. Der italienische Wehrmachtsbericht
»am Dienstag hat folgenden Wortlaut:

I « der Lyrenaika  wurden starke feindliche Kolonnen,
unterstützt von Panzerspähwagen und Artillerie , nach lebhaftem
Kampf zuriickgeworfen . Sieben Panzerwagen und zahlreiche
Kraftfahrzeuge wurden zerstört , zwei Offiziere und eine Anzahl
Mannschaften gefangengenommen . Der Gegner , der auch spür¬
bare Verluste an Toten und Verwundeten erlitten hatte , zog
sich in Unordnung zurück. »

Bombenangriffe der Luftwaffe gegen Kriegsziele auf Mali  a,
welches zu wiederholten Malen heftig bombardiert wurde , wur¬
den fortgesetzt . Deutsch -italienische Flugzeugverbände griffen
erfolgreich die Hafenanlagen von Miccaba , Halfar , Luka unü
Eudia an und beschädigten zahlreiche Flugzeuge am Boden
schwer.

Lin Unterseeboot,  welches unter dem Kommando von
Korvettenkapitän Emilio Olivieri tm Atlantik  operierte,
teilte mit , zwei Schiffe und drei Tanker mit insgesamt 48cM>
BRT . Schiffsraum versenkt zu haben . '

Die fliegende Artillerie Dietls
Deutsche Kampfflugzeuge und Stukas über dem Eismeer

und Murmansk
Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid

DNB . . ., 14. April . (PK .) Wir erinnern uns heute des so
erfolgreichen Tages unserer Horizontal - und Sturzkampfgruppe,
jener feuerspeienden Stunden , als vor der Kolabucht,  am
nördlichen Eismeer , der amerikanisch -englisch -sowjetische Geleit¬
zug zersprengt wurde . Ein sowjetischer Zerstörer ging in Flam¬
men gehüllt unter , ein anderer erhielt Volltreffer und vor un¬
seren Augen sank der durch deutsche U-Boote lahmgeschossene
amerikanische 600V-BRT .-Transporter mit dem Heck in die Tiefe.
England prägt nun , nachdem die lange Nacht nördlich des Po¬
larkreises mehr und mehr dahinschwindet und die Erfolgschancen
sich immer deutlicher auf die deutsche Seite verlagern , neue ge¬
flügelte Worte : „Schlacht um die Mitternachtssonne ". Aber die
Zeit ist nicht mehr fern , wo die Tag und Nacht währenden Strah¬
len der Sonne mit ihrem Höchststand um Mitternacht auch den
Transport im Dunkeln zur Unmöglichkeit machen . Die letzten
deutschen Erfolge vor Murmansk , dem einzigen zum Atlantik
gerichteten eisfreien Hafen der Sowjets , zeigen bereits an , daß
die zugkräftigere deutsche Formulierung heißen wird : „Sieg
der Mitternachtssonn  e " .

Den Augen unserer Fernaufklärer , die wir oft auf ihren ent¬
sagungsvollen Flügen begleiten durften , entgeht keine Tonne,
die sich ihren Weg zur Murman -Küste sucht, von Island her , über
Grönland , Jan Mayen , Spitzbergen , Bäreninsel , bis an die Ge¬
stade der Tundra Nordnorwegens , Finnlands und der Kola-
Halbinsel . Beweis dafür waren die blutigen Verluste , die sich
der britische „Polarspuk ", ein Flugzeugträger , vor Kirkenes und
Petsamo im vergangenen Jahre holte.

In der Tundra,  auf den nördlichsten Fliegerhorsten der
Welt , halten wir Wacht , über Renntiermoos starten unsere
Stukas , hinterlassen blutige Spuren im Schnee , den der Saft
aus dem Vorjahre stehengebliebener Multebeeren (ähnlich un¬
seren deutschen Blau - oder Waldbeeren ) mit roten Streifen
durchzieht . Unsere Bereitschaftsbaracken säumen zwergenhafte
Krüppelbirken , die den Besatzungen gerade bis an die Schulter
reichen . Sonst nichts als die Weite des Landes , Tausende von
Seen . Millionen von Felsen , die Gott in so überreichem Maße
jäte.

Wir sind hier oben die „f l i e g e n d e A r t i l l e r i e D i e t l s " ,
greisen die sowjetischen Schiffahrtswege an , stürzen auf die
Hafenanlagen von Murmansk , unterbrechen die Murman -Babn
von Tag zu Tag erneut und werfen Tod und Verderben auf die
Eismeerfront.

Spezialisten lauern amerikanischen » " » > -Schiffen
an » oste Seapa -F8 »- -i?kie- >-
im Sturzvisier als Symbol auf ihren Flugzeugrümpsen , andere
wieder den stürzenden Adler : Alle gemeinsam aber beseelt der
Hunger nach sinkender Tonnage , die vom Kampfflieger letzten
Einsatz verlangt.

Stolz denken wir an Murmansk , wenn die Handels - und Kriegs¬
schiffe im Hafen zickzack fahren , wenn die Batterien Feuer speien,
Hafenanlagen auseinanderbrechen , Schwärme bolschewistischer Jä¬
ger im eigenen Flakfeuer zum Angriff ansetzen . . . am jenen im¬
posanten Anblick , als unter unserer „Ju 88" ein Munitions¬
lager  auf dem Flugplatz Warlamowa , dicht bei Murmansk,
in die Luft flog.

Unvergessen aber blieben die spannenden Minuten weit drau¬
ßen überm Eismeer , als unser fliegerisches Schicksal der Ent¬
scheidung entgegenging . Wir hatten im Sturz ein mittleres Han¬
delsschiff versenkt . . .. da traf das feindliche Flakgeschoß . Pul¬
verrauch füllte die Kanzel , wir trudelten nach unten und die
sowjetischen Zerstörer verdoppelten ihr Feuer . Wir schienen
ihnen eine sichere Beut « zu sein . Leutnant O . aber meisterte die
Lage , fing unseren waidwund geschossenen „Vogel " ab , brachte
ihn in eine normale Fluglage . . . und beim Abflug beobachteten
wir das rasch finkende Schiff mit Nachschub für die Sowfetsi

Mehr und mehr verblaßt »m diese Jahreszeit das Nordlicht:
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Granaten aus der „Rollbahn"
Auf diese Weise lassen sie sich am bequemsten und ' schnellsten

zu dem schweren Mörser befördern.

die Sonne nähert sich ihrem mitternächtlichen Höhepunkt ; sie
wird zum Freund beutehungriger Kampf - und
Sturzkampfflieger.  Vor dem Feind wächst drohend un¬
ser geflügeltes Wort empor : „Sieg der Mitternachtssonne !" Die
Angriffe der letzten Tage beweisen die Wahrheit der deutschen
Wortprägung!

^ Erklärung Subhas Chandra Voses
Zum Jahrestag von Amritsar

Berlin » 14. April . Anläßlich der 23. Wiederkehr des Blutbad -es
von Amritsar gab der indische Nationalistenführer Subhas
Chandra Bose  über einen ungenannten Sender eine Erklärung
ab , in der er feststellt , daß das Blutbad von Amritsar , im April
ISIS , der Dank dafür war , daß Indien im letzten Weltkrieg sein
Blut und Gold zur Unterstützung Englands hingegeben hatte.
Durch Erniedrigung , Verfolgung und Grausamkeit wurde In¬
diens Seele endlich geweckt.

Der gegenwärtige Weltkonflikt stelle Indien an einen Kreuz¬
weg seiner Geschichte. Indiens einzige Alternative sei. die alte
Ordnung vollkommen zurückzuweisen und alles daran zu setzen,
die nationale Befreiung durchzusetzen . Pflicht jedes patrio¬
tischen Inders sei es , für die Freiheit seines Landes zu kämpfen
und den Feinden des britischen Imperialismus zu verbünden.
Bose warnte dann eindringlich vor den Englandfreunden und
sagt , es sei eine glatte Lüge , zu behaupten , die Feinde des bri¬
tischen Imperialismus wollen Indien angreifen . Diese Mächte —
Deutschland , Italien , Japan — seien Freunde der indischen Frei¬
heit , doch Feinde der in Indien errichteten Militärbasis . Er,
Bose , werde niemals etwas sagen oder tun , das den Interessen
und der Ehre Indiens zuwiderläuft . Sein einziges Sinnen und
Trachten sei darauf gerichtet , sein Mutterland - so schnell wie
möglich zur Freiheit und Frieden zu führen.

Man dürfe nicht vergessen , daß die Engländer um den Erhalt
ihres Weltreiches und ihre Weltmachtstellung kämpften . Und
Indien bedeute das Weltreich . Indien brauchten die Engländer,
um es während des Krieges und auch nachher auszubeuten . Dies
sei die Logik des Imperialismus und niemand sollte sich dar¬
über wundern . Indien werde während der nächsten Monate von
England mit Hilfe Amerikas und durch brutale Gewalt regiert,
die Verwaltung mehr und mehr militärdiktatorisch durchgeführt
und absichtlich ur militärischen Basis gemacht werden . Die Eng¬
länder würden alles tun , den Krieg auf Indien auszudehnen.

„Jedoch ", so schließt Bose , „seid ohne Furcht . Wir müssen den
Preis für die Freiheit bezahlen . Der Verfall des britischen Welt¬
reiches vollzieht sich raschestens und bald , wird Indien frei sein ."

Die Beule auf Vataan
40 000 Gefangene und umfangreiches Kriegsmaterial

DNB Tokio , 14. April . (O a d.) Das Kaiserliche Hauptquartier
gibt als Ergebnis der Generaloffensive auf den Bataan-
Halbinsel  bekannt : 4000a Gefangene , darunter General¬
major King,  den Oberkommandierenden der USA .- und Fili¬
pino -Streitkräfte auf der Vataan -Halbinsel . Generalmajor Par¬
ker,  den Komnzgndanten der zweiten Division , Generalmajor
Jones,  den Kommandeur der ersten Division , Generalmajor
Francisco,  den Kommandeur der Filipino -Truppen , und
zahlreiche andere hohe Offiziere.

Fernerhin fielen in japanische Hände : 196 schwere und andere
Geschütze, 320 MG 's , 500 Handmaschinengewehre . 10 000 Gewehre,
124 Tanks und Panzerwagen , 220 Kraftwagen sowie zahlreiche
Munition.

Eine Periode koniinenialer Entwicklung
Dr . Goebbels vor studentischen Frontkämpfern

DNB Berlin » 14. April . Reichsminister Dr . Goebbels
empfing am Dienstag anläßlich des europäischen studentischen
Frontkämpfertreffens die Abordnungen der ausländischen Stu¬
denten aus neun europäischen Nationen , die zurzeit als Frei¬
willige in der Wehrmacht und in der Waffen -^ im Osten gegen
den Bolschewismus kämpfen . In seiner Begrüßungsansprache
betonte Reichsminister Dr . Goebbels , daß es ihm eine ganz be¬
sondere Freude fei , so viele soldatische Vertreter der jungen euro¬
päischen Jntelligen bei sich zu sehen . Europa erlebe zurzeit eine
Periode kontinentaler Entwicklung,  die zu den groß -'
artigsten Epochen seiner Geschichte gezählt werden könnte . Es sei
selbstverständlich , daß in einer solchen Zeit die Jugend bahn¬
brechend voranmarschieren und ihren berechtigten Führungs¬
anspruch anmelden müsse. Sie allein habe die dynamische Kraft,
die neuen Ideen in ihrer ganzen Bedeutung zu erkennen und sich

—Mit ihrem ganzen Sein für ihre Verwirklichung einzusetzen.
Während unser Kontinent im vorigen Jahrhundert im Zeichen
der nationalen Konsolidierung seiner Völker gestanden habe,
müsse man das 20. Jahrhundert im Zeichen größerer und weit¬
räumiger Entwicklungen sehen . Das starke Wachstum der Völker
und der ungeahnte Aufschwung der Technik habe Europa vor
ganz neue Probleme gestellt . Dieser Krieg könne und müsse
für Europa der letzte sein und für immer die kontinentale Zer¬
rissenheit beseitigen . In diesem Sinne bezeichnete der Minister
den Bluteinsatz der jungen Studenten aller Nationen als die
größte Pioniertätigkeit für das Schicksal unseres Kontinents.

Das europäische studentische FrontkSmpserlreffen
DNB Berlin , 14. April . Das europäische studentische Front-

kampfertreffen nahm am Montag in Berlin seinen Anfang . Zur
Teilnahme an dem Treffen find Angehörige der spanischen , kroa¬
tischen . französische » und wallonischen Legion des Heeres sowie
der dänischen , finnischen , flämischen , niederländischen und nor¬
wegischen Verbände der Waffen -/ ^ eingetroffe « . Neben einer
größeren Zahl von Trägern des Eiserne « Krenzes befinden sich
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unter ihnen auch eine Reihe verwundeter Studenten der «ne-
ländischen Freiwilligenverbände.

Das Frontkämpfertreffen begann mit einem Besuch von Schloß
Sanssouci in Potsdam und einer Orgelseierstunde in der 8ar-
nisonskirche am Sarge des großen Königs . In mehrere « Ur¬
sprachen wurde der Bedeutung Friedrichs des Großen als eine«
überragenden Soldaten gedacht . Im Schloß Sanssouci erzrP
auch der spanische Studentenführer Euitarte  das Wort dei
zurzeit als Soldat der deutschen Wehrmacht an der Ostfront fielst.

Verschärfter Kampf
gegen Schleich - und Tauschhandel

' DNB Berlin , 14. April . Die neue Verordnung der Reichs-
regierung zur Ergänzung der Kriegswirtschaftsverordnung vom
28. März 1942 hat die Möglichkeit zu einer verschärften Be-
lämpfung des Tausch - und Schleichhandels geschaffen . Dabei ist
insbesondere auch das Anbieten , Fordern oder Entgegennehmen
von Tauschware oder Schmiergeldern durch Gewerbetreibende
oder deren Eefolgschaftsmitglieder unter strengste Strafe gestellt.

Der Reichsminister der Justiz hat durch eine allgemeine Ver-
ftigung vom 1. April 1942 die Staatsanwaltschaften zu schärf¬
stem Durchgreifen angewiesen.

Zu den neuen Strafbestimmungen heißt es in der Verfügung:
Wer in Handel oder Gewerbe an Erzeugung und Umlauf der

Güter mitzuwirken hat , die in der Kriegswirtschaft für den zivi¬
len Bedarf zur Verfügung gestellt werden können , hat sie a«
seinem Teile denjenigen Verbraucherkreisen zuzuführen , für deren
Bedarf sie bestimmt sind . Keinesfalls darf er aus eigennützige«
Gründen den Lauf der Ware stören : Er darf sie nicht zwecks Be-
sriedigung eigener Wünsche zur Anlegung eines Hamsterlaqers
oder zu Tauschzwecken abzweigen , noch zur Erlangung von Son¬
dervorteilen im Schleichhandel absetzen.

Tausch und Schleichhandel verknappen die ohnehin im Kriege
zugunsten des Wehrmachtbedarfs beschränkten Vorräte unnötig
weiter zu Lasten des Verbrauchers . Wer im Gewerbe oder Be¬
rus aus eigensüchtigen Gründen zu Tausch - oder Schleichhandel
zreift , entzieht sich der im Vorspruch der Kriegswirtschaftsver¬
ordnung ausgesprochenen Pflicht , die Fortführung eines gere¬
gelten Wirtschaftslebens zu gewährleisten , und verletzt die Treu¬
händerstellung , die ihm gegenüber der Allgemeinheit obliegt:
vor allem aber erschüttert er das Vertrauen in eine billige gleich¬
mäßige Verteilung der vorhandenen Güter , stört die innere
Front und zeigt sich des Geistes unwürdig , in dem der Soldat
an der Front täglich sein Leben für die Heimat einsetzt ; ebenso
verwerflich ist es , wenn der Kaufmann oder sein Gefolgschafts-
Mitglied Schmiergelder entgegennimmt oder wenn ein Handwer¬
ker aus dem durch den Krieg entstandenen Mangel an Arbeits¬
kräften ein Geschäft macht , in dem er die eigene Leistung von
»er Zusage oder Gewährung von Sondervorteilen abhängig
macht.

Letzte Ltachekchte«
Der Neichskommissar sür die Preisbildung über Preisprobleme

DNB . Berlin.  15 . April . Vor Vertretern der Wirtschasts-
presse sprach der Reichskommissar Dr . Fischböck über die Preis¬
politik . Dr . Fischböck betonte einleitend , daß Preiserhöhungen
im allgemeinen überhaupt abzulchnrn seien . Abgelehnt werden
müssen im allgemeinen auch Forderungen nach Erhöhung der
Preise aus produktionspolitischen Gründen mit dem Ziele , hier¬
durch den Anreiz zur Erzeugung bestimmter volkswirtschaftlich
wichtiger Produkte zu vergrößern.

Solange das Volk das Vertrauen behalte , daß es in der Lage
sein werde , für die gesperrten Beträge auch in Zukunft immer
so viel kaufen zu können wie früher ., werde auch der Kaufkrast-
übersluß in die zweckdienlichen Kanäle strömen . Daraus ergehe
sich die Lehre sür die Preispolitik , alles zu vermeiden , was
Erschütterungen der Preisseite zulassen könnte . Der Reichskom¬
missar gab seiner Entschlossenheit Ausdruck auch Preissenkun¬
gen entreten zu lassen , wo immer die Kostenlaqe oder die wirt¬
schaftlichen Voraussetzungen es möglich und notwendig machen.
Das Zutrauen der Bevölkerung zur Stabilität der Preise , so
schloß Dr . Fischböck seine Ausführungen , dürfe sich nicht nur ans
die lebenswichtigen Güter beziehen , sondern müsse auch bei allen
übrigen Warengruppen erhalten bleiben.

Indien wird in Verteidigungszustand versetzt

Berlin.  15 . April . Die Engländer find fieberhaft dabei,
Indien in den Berteidigungszustand zu versetzen . Von Kalkutta
bis Ceylon werden umfangreiche Küstenverteidigungen angelegt.
Evakuierungen finden in Kalkutta . Madras und an der gan¬
zen Küste statt.

König und Kaiser Viktor Emanuel besichtigte die 23. Muster¬
messe in Mailand . Den Abschluß bildete der Besuch des deutschen
Ausstellungspavillons „Gas in der Kriegswirtschaft ", Lei dem
sich der Herrscher ausführlich nach den Einzelheiten eines glä¬
sernen Mustermodells eines Gaswerkes , ferner über die Anwen¬
dung von flüssigen Gasen sowie über die deutsche Musterküche
für täglich 80 000 Portionen , d-ie größte gasbeheizte Küche der
Welt , eingehend erkundigte.

Evakuierung indischer Städte . Einer Meldung aus Kalkutta
zufolge wurde die Zahl der aus der Stadt evakuierten Zivil¬
bevölkerung am Dienstag mit 780 000 angegeben . Weitere
280 000 sollen die Stadt verlassen , die befestigt werden soll. Von
Madras wurden 130 000 Personen evakuiert und weitere 170  OOÜ
sollen folgen . Ferner hat General Wavell den Abtransport aller
Verkehrsmittel ins Landesinnere angeordnet.

Curtin auch Verteidigungsminister . Wie der englische Nach¬
richtendienst meldet , ist der australische Premierminister Curtin
als Verteidigungsminister vereidigt worden.

Tagesbefehl des neuen bulgarischen Krieqsministers . Der neue
Kriegsminister Michoff hat einen Tagesbefehl an die bulga¬
rische Armee erlassen , in dem er seinen festen Glaube » an de»
Sieg der mit Bulgarien verbündeten Mächte ausdrückt.

Kommunistisches Hauptquartier anfgerieden
Hsinking , 14. " pril . (O ad .) Wie Kokutsu aus Jehol berichtet,

wurde das Hauptquartier der chinesischen kommunistischen Orga>
nisation , die insgeheim eine eigene Regierung gebildet hatte »«»
bolschewistische Ideen in die Bevölkerung hereinzutrage « A
suchte, um Frieden und Ordnung in Südost -Mandschukuo zu st"»
ren , am 8. April nach einem fiebenstündigen Kampf im Btztr»
Luanping (Jehol -Provinz ) durch mandschurische StreitkrSst»
vollständig aufgerieben . Die Kommunisten , di» auf Anstiftung
durch eine ungenannte dritte Macht vorgingen , hatten ihre Dt-
tigkeit schon seit dem Frühjahr des vergangenen Jahres
nommen . Das Hauptquartier der roten Organisation setzte Pch
aus annähernd 200 Personen zusammen , und es gehörte der
10. chinesischen kommunistischen Armee an . Als Ergebnis der er¬
folgreichen lleberraschungsunternehmung der mandschurisch^ ,
Streitkräfte ließen die Kommunisten 63 Tote auf dem Ka» A
platz zurück. Unter den Tote « befand sich der „ Gouverneur Sehcni,
der Chef der selbsternannten „kommunistischen Regierung ",
weiterc acht Offiziere.
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Nayold undAmgebuny
Wir haben viele Tote schon angeqeben, nnb jeder Tote

war uns reines Licht. So qaben sie ihr Blut und so ihr
Leben: Verschwenderisch bereit, sich hinzuqeben, Für Deutsch¬
lands qrotzes Werden, für die Pflicht.

Hans Jürgen Nierenh.

15. 'April : 1832 Wilhelm Busch, Dichter und Zeichner, geb.

Dienftnachrichten
Aus Grund der in den hauswirtschaftlichen Seminaren Kirch-

bcim-Teck und Heilbronn abgehaltenen Dienstprüfunq für Leh¬
rerinnen in Hauswirtschaft, Handarbeit und Turnen hat die
Befähigungzur Erteilung von Unterricht u. a. erlangt : Else
Wiesle aus Ebhausen.

Die fveltvM ge « Helfevinnen
leim Auforsten tress-rn sich heute um 13.30 Uhr am Durchlass
und morgen 13.30 Uhr am alten Sportplatz, Eisberg.

Gedenkfeier 5üv De . Stadlerkev
den früheren Direktor des Arbeitsamts Nagold

Zn der Trauerhalle des Stuttgarter Krematoriums vereinte
em Montag eine Gedenkfeier für den als Chef einer Einsatz¬
gruppe der Sicherheitspolizei und des SD . ft -Vrigadeführer
und Generalmajor der Polizei Dr. Walter Stahleiker  mit
leinen Nächsten einen Kreis von -- -Kameraden und Amtsge-
»ossen, unter ihnen den Stab der Staatspolizei , zu einer ein¬
drucksvollen Erinnerungsfeier . Die Urne mit der Asche des so
jäh vom Tod hingerafften, vielfach verdienten Mannes wurde
>on Prag nach Stuttgart übergeführt, um hier im Grab seiner
Kutter beigesetzt zu werden. -- -Sturmbannführer Regierungs¬
und Kriminalrat Mutzgay  hielt die Gedenkrede die ein ein¬
drucksvolles Lebens- und Charakterbild des für den Führer und
Grogdeutschland Gefallenen bot. Deutschlandlied und Horsr-Wes-
lellied gaben dem Traucrakt seinen Ausklanq. Eine Fülle von
Kränzen zeugte von der Anteilnahme , mit der in den Kreisen
der Partei und der -- , sowie bei den Amtsgenossen von Dr.
Ziahlecker die 'Nachricht von seinem Hinscheiden ausgenommen
worden ist. Es wurden ihm u. a. Kränze qeweibt im Namen von

Gaulerker Reichsstattkalter Murr,  für den Höheren -- - und

Polizeiführer Südwest. -- -Gruppenführer Kaul.  den Württ.
Innenminister , den Polizeipräsidenten von Stuttgart u. a. m.

Wieder ein « Konzert dev Lugend"
in Nagold am Samstag , den 18. April 18«

Als im Dezember 1941 in Nagold das erste „Konzert der Ju¬
gend" im Kriege aufgeführt wurde, wurde von verschiedenen
Seiten der Wunsch laut , doch öfters hier ein derartiges Konzert
zu verans-altcn . Dieser Wunsch geht nunmehr in Erfüllung:
oenn am kommenden Samstag , 18. April 1942. findet hier
wieder ein solches „Konzert" statt. Während bei dem Konzert
im vergangenen Dezember 2 namhafte Künstler auserlesene
Kammermusik zu Gehör brachten, wird diesesmal das Orche¬
ster des Mädelbann Stuttgart  ein erlesenes Pro¬
gramm bester deutscher Unterhaltungsmusik darbieten. 30 Stutt¬
garter Mädel werden beweisen, das,'bei der Hitlerjugend deut¬
sche Musik nicht nur gerne gehört, sondern auch mit gutem Er¬
folg gespielt wird.

Jedoch nicht allein zu den Jugendlichen will dieses Konzert
sprechen, sondern es wendet sich in erster Linie an alle Volks¬
genossen, um ihnen eine wertvolle Abwechslung zu bringen in
den schweren Alltag der Arbeit.

Die ersten Sckwarbeu
und seit einigen Tagen da. Wenn sie eintreffen. ist der Lenz
vollends erwacht. Jetzt singt und klingt es überall. Wandert
inan an Feldern und Wiesen vorbei, dann hört man überall
schon das Lied der Feldlerche. Dieser Lerchenton fällt uns in
die Seele wie ein unsagbar schönes Geschenk der Natur nach
Wintersnöten und winterlicher Abgeschlossenheit. Neben dieser
Liederfülle der Lerche klingt in den Gärten noch ein anderes
jauchzendes Lied auf, der Ruf der Schwarzdrossel, der Amsel.
Dazwischen zwitschern die Meisen ihr Helles, rieselndes „zizipeh-
zizipeh". Auch dir Stare schwatzen wieder in allen möglichen
Tonarten. Die Finken schlagen noch etwas zaghaft, und manch¬
mal mitten im Lied von neuem beginnend , üben sie ihren melo¬
diereichen Sang , der so recht .zum Frühling gehört. Kiebitz,
Schnepfe. Rotkehlchen. Bachstelze sind weitere Boten des Früh¬

lings.

Württ. Handwerksarbett wird verstärkt
Neue Leistungsrefervr freiqesetzt Unterredung mit dem Landeshandwerksmeister

Im ersten Handrverksland der Welt . Deutschland, gilt von
jeher Württemberg  als der Gau der grössten Handwerks-
Lichte. ältesten Handwerksüberliefsrung und vielseitigsten Arbeit
von Meister und Gesellen. Hier steht vor allem die eigentliche
Präzisionsleistung neben den kunstgewerblichen Erzeugnissen
weit an der Spitze. Württembergs Industrie der umfassenden
Veredelung ganz besonders im Bau von Instrumenten . Appara¬
ten, Feinmechanik. Werkzeugen. Vorrichtungen usw. erwuchs
völlig auf dem Werk unserer Meisterarbeit und zieht hieraus
weiter seine Grenzen. Das schwäbische Handwerk blieb immer
dem technischen Fortschritt aufgeschlossen: manche Meister ver¬
fügen praktisch über Qualitätsmonopolc . Jetzt bei der Notwen¬
digkeit erneuter Leistungssteigerung tritt auch unser Handwerk
an. Der Landeshandwerksmeister Pg . Baetzner  hat zu ver¬
stärktem Schaffen aufgerufen. Eigenverantwortlich und schöpfe¬
risch hilft unser Handwerk maßgeblich mit . die Kriegsfertigung
zu vervollkommnen.

Der Landeshandwerksmeister wurde befragt : „Welche Mög¬
lichkeiten sehen Sie . unsere württemberqischenHandwerker noch
angespannteran den großen neuen Arbeitszielen Mitwirken zu
lassen, da schon bisher außerordentlich straff geschafft wurde?"

Pg. Baetzner: „Obwohl unsere württ . Handwerker schon
vor dem Krieg entscheidend zur Reichssicherunq beigetragen
haben, teilweise über die Arbeitsgemeinschaften, konnten sie sich
noch nachdrücklicher auf bestimmten Gebieten betätigen , wie im
Werkzeugmaschinenbau oder der Konstruktion von Vorrichtun¬
gen".

Frage: „In welchen Handwerksbereichen ließen sich wohl
noch mehr Leisttmgskräfte auslösen ?"

Pg . Baetzner: „Das grenze ich am besten negativ ab. Nennens¬
werte Reserven könnten wohl kaum in Gang gebracht werden
lei besonders schwierigen und eigenständigen Werken, dann bei
der handwerklichenNachbarhilfe auf dem Lande überhaupt dem
Einsatz von Althandwerkern und der Familienangehörigen . Diese
Gruppen sind im übrigen an ihrem Platz sür den zivilen Bedarf
eigentlich unentbehrlich. Dagegen wird man in den ausgespro¬
chenen Präzisionszweiqen durch vernünftige Gliederung sicher
weitere Kräfte nutzbar machen können. Unser Präzisionshand¬
werk dürfte noch wertvolle Betätiqungsmöqlichkeit finden. Schwä¬
chen von Konstruktionen der Werke auszumerzen, vor allem aber
nach der Richtunq die Konstruktionselemente zu vereinfachen.
Das erspart wieder Arbeit und Material und liefert die rich¬
tige Vorbearbeitungsweise für die Massenfertigung".

Frage . „Von Ihnen wurden über die Stuttqarter Handwerks¬
kammer dem Reichsstonddes deutschen Handwerks praktische Vor¬
schläge eingereicht, die Verwaltungsarbeit wesentlich zu ver¬
mindern. Hierfür dienten wohl ihre Erfahrungen bei der Füh¬
rung der württembergischen Organisation als Vorbild ?"

Pg . Baetzner: „Jawohl , von mir wurde von Anfang an eine
volksnahe Perwaltunq gefördert und so jeder Leerlauf ausqeschal-
ret. Gegenwärtig sind so 80 v. H. der Aufgaben von Kammern.
Innung usw. kriegsbedingt, wie Rohstoffbearbeitung und -Ver¬
teilung , Transport . Arbeitseinsatz, wehrwirtschaftl. Betreuung der
Betriebe usw. Ich schlage vor. alles zu unterlassen, was sich nicht
restlos durch die Kriegsanforderungen rechtfertigt. Unser
schwäbisches Handwerk arbeitet jedenfalls mit aller Kraft da¬
ran. die Mittel für den Endsieg zu schaffen und will bierbei
alles Unnötige entfallen lassen."

Das neueste Lied dev Svout
De» Revaler Postillon

Im Landessender Reval wurde in der Stunde des deutschen
Soldaten erstmalig das Lied vom Revaler Postillon zu GchSr
gebracht. Ueber die Geschichte des Liedes läßt sich die „Deutsche
Zeitung im Ostland" vom Revaler Pollion folgendes erzäh¬
len : Eines Tages fand ich zwischen all den Briefen der Solda¬
ten und Hörer in der Heimat den Brief eines Mädels , das den
Wunsch aussprach, einem unbekannten Soldaten schreiben zu
dürfen. Gern erklärte ich mich bereit, die Vermittlung zu über¬
nehmen. Der Brief nahm seinen Weg über die Aetherwellen
zu allen Hörern an der Front und in der Heimat, und von dieser
Stunde an häuften sich die Zuschriften zu Bergen unvorstell¬
baren Ausmaßes . Unter diesen Briefen fand ich dann auch ein
kleines Gedicht, von zarter Mädchenhand geschrieben, das mit
den Worten begann „Ich möcht Dir oft und gerne schreiben.
Da sagte ich mir, das soll unser Lied werden.
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1?. Fortsetzung.
Ach, sie hielten es nicht für möglich, daß sie in einem

Autobus saßen, der voll Menschen, Hitze und Benzin-
geruch war . Es knatterte , ratterte , puffte, stieß und
schaukelte auch nicht. Was sie hörten , war nicht das Fau¬
chen, Hämmern und Dröhnen eines Motors . Was sie
umhüllte und umwehte, konnte nicht Staub und Dunst
ftin. Es war ein Märchen. Niemand war um sie. Nur
pe beide, Romero und Dolores , saßen auf dem fliegenden
Teppich. Ein brausender Sturmwind hatte sie erfaßt . Er
trug sie durch die Lüfte. Sie sahen nur sich, weil schim¬
mernde Wolken sie umgaben. Sie bewegten sich in rasen¬
dem Flug durch die Unendlichkeit. Und sie vergaßen auch
dte Welt, denn vor ihnen lag das Paradies . . .

Der Schaffner mußte Romero auf die Schulter tippen,
um ihn aus seiner rauschhaften Versunkenheit zu Wecken.
Er löste ein Billett nach San Roque. Dolores nahm
ihres selbst. Sie hatte ihm geschrieben, sie im Autobus
»icht anzusprechen.

Der Omnibuschausfeur fuhr mit haarsträubender Schnel¬
ligkeit auf die große Guadalquivirbrücke zu. Es schien,
als hege er die Absicht, seine Passagiere in die platinweißen
Fluten des Stromes zu stürzen . . . Dann kamen sie
endlich aus der Stadt heraus . Immer den Fluß iu
Dicht, fraß der schwere Omnibus das weiße Band der
Bandstraße, die an Olivenhainen und Obstgärten vorbei-
ikhrte. Früchte glühten in den Bäumen . Auf sanften
Hügeln blühten Millionen blauer Blumen . Wenn der
Omnibus von einem andern Gefährt überholt wurde,
derschwand die ganze Glut und Heiterkeit des Tales
hinter Wolken von weißem Staub.

Dolores hielt den Fächer vor ihr Gesicht, um es vor
einem grellen Streifen Sonne , vor Zugluft und vor
Aomeros brennenden Blicken zu schützen. Ihre Pulse
Vogen. Glück und Angst raubten ihr fast den Verstand.
Die Leute im Autobus waren ihr fremd. Aber was würde
« San Roque sein? Hatte sie alles genügend bedacht?
-hre Hand flüchtete zum Medaillon auf ihrer Brust.

Und während Romero schon ungeduldig das Ende der
Fahrt herbeisehnte, wünschte Dolores beinahe, sie möge
nie aufhören.

Aber schließlich hielt der Omnibus doch vor der Posada
in San Roque. In und vor der Gastwirtschaft warteten
Leute, die nach Sevilla wollten . Dolores stieg als eine
der letzten aus , und Romero folgte ihr in gewisser Ent¬
fernung . Die Leute, die mit ihnen gefahren waren , verlie¬
fen sich nach verschiedenen Richtungen. Neben Dolores
ging ein Mann mit einem riesigen silbergrauen Cordo-
beser Hut . Er lächelte sie mehrmals an , wobei seine
Goldplomben imponierend blitzten. Dolores schöpfte un¬
sinnigerweise Verdacht, er verfolge sie. Zum Glück bog er
aber mit eiyem letzten Aufleuchten seiner Augen und seiner
Zähne in einen seitwärts führenden Pfad ab.

Dolores verlangsamte ihre Schritte . Der Atem des
Sommers war merklich spürbar . Er hatte dem kurzen
andalusischen Frühling schon seinen brennenden Kuß auf-
gedrückt. In San Roque gab es keine eigentlichen Stra¬
ßen. Die kleinen Häuser lagen da und dort verstreut, wie
vom Himmel gefallene Weiße Würfel. Und manchmal
waren sie auch rosa oder gelb. Dolores Angst verminderte
sich, weil ihr wenig Menschen begegneten. Einige maul¬
tiertreibende Bauern , der Besitzer irgendeiner Hazienda
im landesüblichen Reitanzug , zwei schnatternde Zigeu¬
nerinnen . Auf dem sonnendurchglühten Bett der Straße
lag hie und da ein Hund. Manchmal auch ein Esel oder
sonst ein Tier . Einmal war es ein alter Mann , in Lum¬
pen gehüllt. Ein großer Stein diente ihm als Kopfkissen.
Er mußte ein Bettler oder ein Philosoph sein. Dolores
bückte sich und gab ihm eine Münze. Romero hörte, wie
sie sagte: „Gott schütze Sie , Brüderchen!"

Er wußte, daß nun bald das Pinienwäldchen kommen
mußte. In ihrem Brief stand, es wäre eine knappe Viertel-
stunde von der Endstation des Autobusses entfernt.

Es lag auf einer Anhöhe. Als Dolores darin ver¬
schwand, sang und rauschte sein Blut eine wilde Melodie.
Jenseits des Wäldchens gabelte sich die Straße . Rechts
ging es zu einer andern Ortschaft. Beobachter konnten
annehmen, daß er nach dorthin wollte.

Goldgrüner Schatten umfing ihn . Kleine Pfade schlän¬
gelten sich in unregelmäßigen Biegungen. Der Boden
war mit dicken Wurzeln geädert. Das Wäldchen war
dicht. Er sah nichts von Dolores . Aufs Geratewohl hielt
er nach links, wo die Bäume eng beieinander standen.
Und auf einmal stockte sein Fuß. Da war die Bank. Und
da saß Dolorer . . .

Ein Uebermaß von Gefühlen ließ sie vorerst kaum
Worte finden. Es kam ihnen vor, als kömre die Selrg-
keit dieser Minu :e von nichts übertrofsen werden. Was
sie in den vergangenen Tagen oftmals erträumten , ver¬
blaßte vor dem Glück der Wirklichkeit. Dafür  hatten
sie gelebt. Darauf  gewartet . Gott hatte sie nur des¬
halb erschaffen. Denn er hatte die Gemeinsamkeit rhres
Geschicks beschlossen. Ihre romantische Entzücktheit war
von so wunderbarer Köstlichkeit, ihre Stummheit so beredt,
daß dieser Zustand sie unvergleichlich dünkte. Wäre Do¬
lores ' Korb nicht heruntergefallen , sie hätten geglaubt,
nach San Roque nur zu dem Zweck gekommen zu sein,
um aus ihren Blicken das Versprechen künftiger Zärt¬
lichkeiten zu lesen.

Romero hob den Korb auf und stellte ihn wieder auf
die Bank. Seine dunklen Augen lächelten.

„Senorita ", sagte er, „ich wußte nicht, daß Feigen meine
Lieblingsfrüchte sein würden. Nachdem ich ihnen ims
Glück verdanke, Sie heute begleiten zu dürfen, werde ich
kein anderes Obst mehr essen . . ."

Das perlmuttfarbene Gesicht Dolores bekam einen rosa
Schimmer von Verlegenheit.

„Meine Tante ", stammelte sie, „bestand darauf , datz
ich sie holte . . . Sie konnte Fernan schicken, aber sie
befürchtete, daß ihr die Verständigung mit dem Pachter
nicht gelingen werde. Er ist taubstumm."

Gewiß, das stimmte. Aber es war keineswegs der
Grund , warum Dona Encarnacion nicht das fünfzehn¬
jährige Dienstmädchen nach San Roque schickte. Sie un¬
terließ es aus Besorgnis, daß die kleine magere Feran
sich ihren Magen an den Feigen verderben möchte . . .

Sie suchte in Romeros Augen nach heimlichem Spott:
„Hilario Pestana wird mir helfen", beteuerte sie.
„Oh, Senorita , darf ich es nicht?" fragte Romero

eifrig. Er konnte sich nichts Schöneres vorstellen, als
mit Dolores in den Zweigen eines Baumes herumzn-
klettern.

„Nein", antwortete sie zögernd, „ich schrieb Ihnen,
Tenor , daß wir sehr vorsichtig sein müßten. Der Päch¬
ter kommt manchmal in die Stadt , er könnte es dem Va¬
ter erzählen."

„Muß er mich denn unbedingt sehen? Vielleicht ar-
beitet er auf dem Feld."

„Das ist möglich, aber wenn er dann überraschend
zurückkommt und Sie findet ? !"

„Da gibt es eine wunderbare Lösung, Senorita ! sie
sagen ihm, ich wäre ein Verwandter ."

(Fortsetzung folgt.)
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» Sterbegeld au die Eltern von Kriegsteilnehmern . Nach der
Reichsversicherungsordnung wird der nach Abzug der Bestat¬
tungskosten verbleibende Rest des Sterbegeldes aus der Kran¬
kenversicherung auch den Eltern des Verstorbenen ausgezahli,
wenn sie mit ihm zur Zeit seines Todes in häuslicher Gemein¬
schaft gelebt haben . Da infolge der Kriegsverhältnisse die
Wiederherstellung der häuslichen Gemeinschaft vielfach nicht
möglich ist, hat der Reichsarbeitsminister bestimmt , dag die Zah¬
lung des Reststerbegeldes an den Vater oder die Mutter auch
dann zu erfolgen hat , wenn der Versicherte mit ihnen nicht in
häuslicher Gemeinschaft gelebt hat . Diese Bestimmung tritt mir
Wirkung vom 26. August 1939 in Kraft.

* Einziehung erhöhter Mieten als Mehrerlös . Bei Zuwider¬
handlungen gegen Preisvorschriften erfolgt nach der vor einiger
Zeit ergangenen Aenderung der Strasvorschriften nunmehr auch
eine Einziehung des Mehrerlöses zugunsten des Reiches . Wie
-er Reichskommissar für die Preisbildung mitteilt , gilt das
auch für die von einem Vermieter aus einem Mietverhältnis
unzulässigerweise erlangten Mehrerlöse . Hier kann es keinen
Unterschied machen , ob der Vermieter diesen Mehrerlös unmit¬
telbar durch eine Erhöhung der Haupt - oder Nebenleistung des
Mieters oder mittelbar durch eine Verminderung seiner Gegen¬
leistungen erzielt hat.

Comenius und die Pädagogik
Der große Pädagoge Johann Ainos Comenius , der im

17. Jahrhundert bedeutende Wirkungen auf die Schulen ganz
Europas ausübte und dessen 3öO. Geburtstag in diesen Tagen
begangen wird , war ein Feind aller unsachgemäßen lleberfütte-
rung der Schüler mit leerem Wissen . In seiner „ Großen Unter¬
richtslehre " , deren Lektüre noch heute interessant ist, betonte er
deshalb : „ Es gehört zu der Verwirtung , die in den Schulen der
vergangenen Zeit herrschte , daß vieles auf einmal den Schülern
eingeprägt wurde z. B lateinische und griechische Grammatik,
und vielleicht Rhetorik und Poetik , und sonst alles mögliche.
Jedermann weiß ja , daß in den klassischen Schulen am ganzen
Tage fast in jeder Stande mit dem Stofs der Lektionen und
Hebungen gewechselt wird . Aber was ist denn Verwirrung , wenn
das keine ist ? Gerade als wenn ein Schuhmacher sechs oder
sieben Stiesel zugleich fertigen und sie einzeln , einen nach dem
andere » , bald in die Hand nehmen , bald beiseite legen wollte.
Oder wenn ein Bäcker verschiedene Brote bald in den Backofen
einschieben , bald herausnehmen wollte , so daß dann ein solches
mehrmals in den Ofen hinein und wieder herauskommen
mühte ! Aber wer macht denn solchen Unsinn ? Bevor der Schuh¬
macher einen Stiesel fertig hat , rührt er den anderen nicht ein¬
mal an . Der Bäcker schiebt leine anderen Brote ein , bevor die
im Backofen befindlichen gar sind ."

Tod fürs Vaterland

Walddorf . Dieser Tage erhielt die Familie Fnkob B i h e r.
Cchreinermeister . die schmerzliche Nachricht , daß ihr Sohn Otto
Bitzer . Schuhmacher , verheiratet in Onstmettingen , am 19. 3.
sein Leben fürs Vaterland geopfert hat . Geboren im Fahre l910.
lmt er nach seiner Schulentlassung bei Echuhmachermcister
Schlecht in Ettmannsweilcr das Schuhmacherhandwcrk gelernt
und war anschließend in verschiedenen Orten , so auch in Alten-
ftcig und in Nagold , als tüchtiger ' Schuhmachcrqeselle tätig.
1936 verheiratete er sich nach Onstmettingen . Fm Fanuar 1919
rückte er ein zur Wehrmacht und machte den Feldzug gegen
Frankreich mit Fn diesem Frühjahr kam er auf den östlichen
Kriegsschauplatz wo er nun sein Letztes und Höchstes für sein
geliebtes Vaterland hingab . Außer den Eltern und zahlreiche»
Geschwistern trauert die Gattin mit zwei Kindern uni den alle¬
zeit lebensfrohen und fleißigen jungen Mann . Die Gemeinde
nimmt an dem herben Schmerz der Familie Bitzer herzlichen
Anteil.

Banngeriitemeisterschaslen
Neuenbürg . Am Sonntag , den >2. ds . Monats fanden in der

Turnhglle in Neuenbürg die Banngerätemeisterschaften der HF -
Klasse C . der DF .-Klasse A und der DF .-Klasse B in Mann-
ichafts - und Einzelwertung statt . Die Durchführung war dem
Turnverein Neuenbürg übertragen.

'Xs, :..
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Sondermarke zum Geburtstag des Führers

Die Deutsche Neichspost gibt zum 53. Geburtstag des Führers
eine Sondermarke zu 12 -l- 38 Rpf . in rotvioletter Farbe her¬
aus . Der Zuschlag fließt dem Kulturfonds zu. Der Entwurf ist
in den Kunstmerkstätten der Reichsdruckerei Berlin von dem
Graphiker Vogenauer nach einem Lichtbild des Rcichsbildbe-
richterstatters Prof . Heinrich Hofsmann angefertigt worden . Die
Marke hat die Größe 29,5X38 .5 Millimeter und ist im Raster-
tiefdruckverfahren in Bogen zu 50 Stück gedruckt.

Die Marken werden bei sämtlichen Postämtern vom 13. April
an bis Ende Funi 1912 und bei der Versandstelle für Samm¬
lermarken in Berlin SW 68 bis auf weiteres abgegeben.

WÜLttLMdOLS

Zwei Hinrichtungen
Stuttgart . Die Justizpressesiellc Stuttgart teilt mit : Am

14. April ist der am 17. Februar 1898 in Schramberg geborene
Andreas W oeßner  hingerichtet worden , den das Oberlandes¬
gericht in Stuttgart als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum
Tode verurteilt hat . Der mehrfach und auch schon während des
Krieges einschlägig vorbestrafte Verurteilte hat sich fortgesetzt
hochverräterisch gegen das Deutsche Reich betätigt.

Am ll . April ist die am 28. Oktober 1885 in Eurenstein , Kreis
Stockach. geborene Mathilde Reinhard,  geb . Blender , ans
Wald hillgerichtet worden , die das Sondergericht in Stuttgart
zum Tode verurteilt hat Die Reinhard hat jahrelang fort¬
gesetzt ihre nächsten Angehörigen und andere Personen durch
Beibringen von Eist zu ermorden versucht.

Stuttgart . (Deutsches Kreuz in Gold .) Für beson¬
dere Tapferkeit bei den Abwehrkämpfen im Osten wurde Haupt-
inan » Eugen Ruisinger  an der Spitze eines Bataillons mit
dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet . Der tapfere Offizie-
wurde gleichzeitig zum Major und Kommandeur eines Krad-
schützenbataittons befördert Major Ruisinger ist aus Eybach
bei Geislingen gebürtig und hat feinen Wohnsitz in Bad Caan
statt.

Vom Tode ereilt.  Am Dienstag vormittag erlitt in
einem Straßenbahnwagen ein verheirateter Bierbrauer ein .ni
Schlaganfall . Der herbeigerufcne Arzt konnte nur noch de»
Tod feststellen.

Todesfall.  Nach kurzer Krankheit ist Hotelier Fritz Dic-
n e r sen., der Besitzer des Hotels Schwabcubräu , gestorben . Er
genoß über feinen engeren Berufskreis hinaus Ansehen.

Kornwestheim , Kr . Ludwigsburg . (Kind an ge  sah, »,)
Beim Aeberqueren der Fahrbahn wurde ein 4 Jahre alter K«ai«
von einem Omnibus angefahren . Das Kind erlitt einen sch« «,
ren Schädelbruch , der den sofortigen Tod , zur Folge hatte . Itzch
den polizeilichen Feststellungen trifft den Fahrer keine Schuld.

Backnang . (Vom Rathaus .) In der letzten Sitzung der
Ratsherren gab der Bürgermeister bekannt , daß die Stadt H
neue Kleingärten ausgewiesen hat . Im ganzen wurden von der
Stadt bisher 86 Kleingärten bereitgestellt.

Ehingen . (Das vergessene Bügeleisen .) Nu
Schaden von rund 1000 Mark entstand in Ehingen dadurch , daß
ein elektrisches Bügeleisen nicht ausgejchaltct wurde und eine«
Zimmerbrand verursachte Das Feuer konnte noch mit eine«
Handfeuerlöscher bewältigt werden , da es von Straßenpassant «,
rechtzeitig bemerkt worden war.

Kirchheim -Teck. (Todesfall .) Im Alter von 63 Jahre » ist
am Samstag Oberstudiendirektor Dr . Lörcher gestorben . Mit
dem Verstorbenen verliert Kirchheim eine Persönlichkeit , die sich
um den Ausbau der Oberschule und um die schulische Erzieh »«? !
der Jugend große Verdienste erworben hat.

Blaubeuren . (Freispruch .) Am 20. Februar d. I . v« .
u» glückte auf der Markung Seihen ein Holzhauer beim Baum¬
fällen tödlich . Der Haumeister , dem die Holzhauerrotte unter¬
stellt war , stand jetzt wegen fahrlässiger Tötung vor dem Rich¬
ter . Wie die Feststellungen ergaben , hatten seinerzeit zwei Holz¬
hauer eine Buche gefällt , die 23 Meter hoch war ; 18 Meter
davon entfernt waren zwei andere Holzhauer beschäftigt . Un>
glücklicherweise fiel nun der gefällte Baum nicht in der vor¬
gesehenen Richtung , sondern gegen die beiden andern Holz¬
fäller . Die Warnung war vorschriftsmäßig erfolgt ; während
sich der eine Holzhauer noch rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnte , wurde der andere jedoch von dem fallenden Baum noch
getroffen und tödlich verletzt . Der Angeklagte wurde , d« ih«
keine direkte Schuld traf , freigesprochen.

Ehingen a . D . (Kind zum Fenster hinausgewor.
f e n .) Im Kreiskrankenhaus Ehingen hörte die Nachtschwester
das Ausfallen eines Gegenstandes und anschließend das Schluch-
zen eines Kindes . Als sie nachsah , entdeckte sie vor dem Haus«
ein neugeborenes Kind , das einen Papierknebel im Mund hatte.
Wie die polizeilichen Feststellungen ergaben , war die Täterin
ein tags zuvor eingeliefertes 21jähriges Mädchen . Das Kind
starb an dem erlittenen Schädelbruch.

Kehl . (Storchen - Tragödie .) Hier stürzte das seit Ge¬
nerationen auf einem stillgelegten Kamin befindliche Storchen¬
nest in der Innenstadt mitsamt seinen darin liegenden Eiern in
die Tiefe . Die während Jahrzehnten von seinen Bewohnern zu-
sammengetragene ungeheure Masse aus Reisig und Erde du«h-
schlug d-as Dach eines Schuppens , der unmittelbar an den Schorn¬
stein angebaut ist. Die Größe dieses Nestes kann man daraus er¬
sehen , daß das Gebälk , auf dem das Dach ruhte , wie Streichhöl¬
zer geknickt wurde . Erfreulicherweise kam die gerade brütende
Störchin nicht zu Schaden.

Müllheim . (Tödlicher Unfall .) Einige Buben vergnüg¬
ten sich damit , an einem schweren Tisch herumzuklettern . Plötzlich
tippte der Tisch um und kam so unglücklich auf einen der Jungen
zu liegen , daß dieser schwere innere Verletzungen erlitt . I » -er
Freiburger Klinik ist der Kleine bald nach seiner Einlieferung
gestorben.

lleberlingen . (Schulleiter gestorben .) In der Frei¬
burger Klinik starb Oberstudiendirektor Heinrich Adolf Müller
von der Seuseschule , Oberschule für Jungen . In Erfüllung seiner
soldatischen Pflichten ist er nun nach längerem Leiden gestorben.
Im Auftrag der Unterrichtsbebördcn in Baden und im Elsaß
legte Ministerialrat Kraft am Grabe in Ueberlingen eine«
Kran -, nieder.
Gestorbene : Karl Müller . 21 Fcrhre . Freudenstadt : Franz Teu¬

fel , 34 Fahre , Eöttelfingen <Kreis Horb ) : Wilhelmine Teu¬
fel . 73 Fahre . Horb.
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bei den schweren Kümpfen im Osten am
19. Mirr im Hlter von 32 dakren sein junges
beben kür küdrer , Volk und Vaterland ge¬
opfert bat.
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Die Auszahlung des

Kamttien -LlrrterHaUs
an die Angehörigen Einberufener für den Monat April
erfolgt Donnerstag , den 16 . und Freitag , den 17 . April,
je von 14 —17 Uhr auf der Stadtkasse.

Stadtpflege.

Guterhaltenen

zu kaufen gesucht.
Näheres durch.die Geschäfisst . d. Bl.

Suche gebrauchten

Näh . durch die Gesch.-St . d .Bl.

sofort oder später

Angebote unter 233 an die Geschäftsstelle des Blts.

Suche in Nagold

rur gründlichen

HusdiMung
niedrere LvIn -mLiIolivii
oder Lmlvrniiiüilvlisi»
kür unsere Ln »» »»!»« «'»

»I »t « IIi »iiS.

Kerner suchen wir

LvIiriiiSü « »!« » oder
Lnlvrmnüilvlisii kür

unsere

Petz L laOvenL
tVletallwarenkadrik

Württ.

am 18 . April 20 Uhr im Traubensaal.

Oa§ Bannmääel -Orchester Ztuttgarl
spielt gute deutsche Unterhaltungsmusik.

Kartenvorverkauf Drogerie Letsche , Nagold
Eintrittspreis : RM — .80 , - .60 , — .50.

Konzert äer Zugenä

WM ISNN!
gemürrks

lMscisilcmisklilmz
rwena - biLoxk

lär slls lisrv

Suche für Saison
zuverlässig .ZiMMemädchK,
Mädchen zur Beihilfe IN
Küche und Haus,
einfache Stütze od . ält .Mäd¬
chen, Stelle auch ganzjahr-

Eintritt l . od . 15 5 ., auch sofort.
Peufion Augusts , Wildbad.

Verkaufe eine

ckkuh
mit dem 2 . Kalb 28
chen trächtig und ein U
Monate altes Rind.

Philipp Dürr , Effringe«
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